Reformprojekt Notwendiger Wandel

Arbeitsgruppe 6: Familien, Jugend, Kinder (FaJuKi)

Protokoll der Sitzung vom 27.09.2005 im Gemeindehaus Meimsheim

Anwesend: Heinz Banzhaf, Martin Bulmann, Ulrich Harst, Ursula Hettinger, Thomas 


George

Entschuldigt: Ulrich Dewitz, Karlheinz Holzwarth, H. Maier, Petra Wiedenmayer

Impuls von Ulrich Harst: Gleichnis vom Apfelbaum im eigenen Garten, der, nachdem ihn die Sonne wieder erreicht, plötzlich auch wieder (wenn auch teilweise faulige) Frucht trägt.

Top 1:
Auswertung des Fragebogens „Kinder“

a) Kinderkirche

Fast jede Gemeinde macht Kinderkirche, meist getrennt nach Altersgruppen. Jedoch nur knapp die Hälfte davon parallel zum Hauptgottesdienst. 

Anregung:

Die Arbeitsgruppe sieht es als wünschenswert an, dass der Gottesdienst für alle gemeinsam beginnt. Nach dem gemeinsamen Beginn trennen sich Erwachsene und Kinder/Jugendliche, wobei Letztere in unterschiedliche Altersgruppen aufgeteilt werden können. 

Damit die Kinderkirch-Mitarbeiter dann nicht auf den wöchentlichen Gottesdienst verzichten müssen, kann für diese (unter der Woche) abends ein Gottesdienst angeboten werden, wie es im Bezirk auch schon praktiziert wird.

Eine echte Alternative zur herkömmlichen Kinderkirche ist Promiseland (wird schon von 2 Gemeinden angeboten). Hierbei handelt es sich um einen gabenorientierten Gottesdienst für Kinder. Damit hier aber richtig auf die Kinder eingegangen werden kann, benötigt man allerdings viele Mitarbeiter.

b) Teeniekirche

Wird von keiner der Gemeinden angeboten.

Anregung: Teeniekirche könnte z.B. ebenso wie Kinderkirche parallel zum Hauptgottesdienst (gemeinsamer Beginn) stattfinden.

c) Krabbelgruppen/Mutter-Kind-Gruppen

Fast die Hälfte der Gemeinden hat Krabbel- bzw. Mutter-Kind-Gruppen. Mitarbeiterpotential ist situationsbedingt vor allem unter den Müttern vorhanden.

Anregung: Die Fähigkeiten und Gaben der Mütter/Eltern in Aktionen und Projekten (z.B. Krabbelgottesdienst) einzubinden um sie ggf. auf Dauer ins Gemeindeleben zu integrieren.

d) Kindergarten

In 3 Gemeinden finden mehrmals jährlich Kindergartengottesdienste (tw. im Kindergarten) mit Kindern, Erzieherinnen und Pfarrer statt. Zum Einsatz kommen hierbei auch biblische Erzählfiguren. 

In der Mehrzahl der Gemeinden findet eine lockere Vernetzung der Gemeinden mit dem Kindergarten durch gemeinsame Veranstaltungen wie gemeinsamen Gottesdienst (1-2 x jährlich) oder gemeinsame Feste statt. 

Anregung: Vermehrt Gottesdienste im Kindergarten und regelmäßiger Besuch der Kindergartengruppen in der Kinderkirche.

e) Kindernachmittage

Werden in 3 Gemeinden 1x jährlich angeboten, mit dem Erzählen biblischer Geschichten bzw. Spiel- und Sportangebot, tw. mit reger Beteiligung, wie z.B. bei den Meimsheimer ‚Spielen unter der Linde’ (Kinderferienprogramm)

f) Jungscharnachmittage

Hier wurden von den Teilnehmern nachahmenswerte Veranstaltungen (z.B. innerhalb des Ferienprogramms) angeregt wie z.B. T-Shirt bemalen und Inlinerfahren auf dem Hockenheimring.

g) Kinderbibeltage/-wochen

Finden in letzter Zeit vermehrt statt. 7 Gemeinden bieten Kinderbibelwochen an. 

Anregung: Hier wäre auch die gemeinsame Veranstaltung durch mehrere Gemeinden (nicht unbedingt Distriktweise) überlegenswert.


h)
Vernetzung Schule-Gemeinde
Begrenzt sich in den meisten Gemeinden auf den Einschulungs-gottesdienst und den Religionsunterricht.

Anregung: Einladung zu Jungscharen/Aktionen durch die Pfarrer im Religionsunterricht. 

Top 2: 
Auswertung des Fragebogens „Distrikt“

Ganz vereinzelt, einmal jährlich, finden distriktübergreifende Veranstaltungen (Familienfreizeiten, Kinderferienprogramm, Kinderkirchtreffen) statt.

Distriktliche/übergemeindliche Zusammenarbeit bietet sich vor allem dann an, wenn Gemeinden für bestimmte Gruppen/Aktionen selbst zu wenig Teilnehmer oder Mitarbeiter haben.

Anregung: Auch können Synergien genutzt werden, wenn z.B. eine Gruppe von Mitarbeitern einen Gottesdienst/Event vorbereitet, der dann in mehreren Gemeinden stattfindet. Ein gemeinsamer Einsatz von Mitarbeitern aus verschiedenen Gemeinden (auch Mitarbeitertausch (wie Kanzeltausch)) führt zu einer Vernetzung von Ideen. 

Es wurde aber auch festgestellt, dass die Beziehungsarbeit zwischen Mitarbeitern und Jugendlichen (der Mitarbeiter als Bezugsperson) sehr wichtig ist.

Gemeinsame Veranstaltungen mehrerer Gemeinden führen nur dann zur Entlastung der Pfarrer, wenn z.B. bei gemeinsamen Familienfreizeiten jeweils nur ein Pfarrer teilnimmt. Dem steht jedoch entgegen, dass gerade auf diesen Freizeiten auch an den Beziehungen zwischen Pfarrer und Teilnehmern gearbeitet werden kann.

Die Arbeitsgruppe sieht vor allem den übergemeindlichen Informationsaustausch als wichtig an (nicht jede Gemeinde muss ihr eigenes Rad erfinden). Hier könnte z.B. die gemeinsame Bezirkshomepage eine geeignete Plattform sein.

Top 3:
Nächster Termin

Das nächste Treffen findet am 25.10.2005 in Cleebronn, bei Karlheinz Holzwarth (nicht wie geplant in Stetten) wieder um 20.00 Uhr statt.

